
RIGG-Infos - Von den Runden Tischen für die Runden Tische       Ausgabe 7, Februar 2014      1 

 

Ausgabe 7    Februar 2014  
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und  Leser, 
 
auch in 2014 wird es wieder 
sechs Ausgaben der RIGG-In-
fos geben, um einen Beitrag 
zum guten Informationsfluss 
innerhalb des rheinland-pfälzi-
schen Interventionsprojekts und 
insbesondere zwischen den 
Runden Tischen zu leisten.  

In dieser Ausgabe finden Sie 
neben Informationen von Run-
den Tischen über kommende 
Sitzungen bzw. Nachberichte 
von Veranstaltungen auch meh-
rere Beiträge, die sich dem 
Thema „Spurensicherung nach 
Sexualstraftaten“ widmen: 

TERRE DES FEMMES hat eine 
bundesweite Übersicht zusam-
mengestellt, in Frankfurt findet 
im April eine Veranstaltung zur 
Vorstellung des Modells „Medi-
zinische Akutversorgung nach 
Vergewaltigung“ statt und auch 
in Rheinland-Pfalz gibt es im 
Zuständigkeitsbereich des Re-

gionalen Runden Tisches Eifel 
seit Anfang diesen Jahres ein 
Pilotprojekt zu einem regionalen 
Angebot vertraulicher Spu-
rensicherung nach Vergewalti-
gung im Verbundkrankenhaus in 
Wittlich. Das Projekt erfolgt in 
enger Kooperation mit der Fo-
rensischen Ambulanz des In-
stituts für Rechtsmedizin an der 
Universität in Mainz.  
Auch eine Fachgruppe des 
RIGG befasst sich mit einer lan-
desweiten Standardisierung und 
Vernetzung der medizinischen 
Akutversorgung, einer flächen-
deckenden vertraulichen Spuren-
sicherung und einer psychoso-
zialen Versorgung durch Frauen-
notrufe nach Vergewaltigung. 
 
Eine anregende Lektüre wünscht 
Ihnen 

Beate Stoff 
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RIGG - das Rheinland-pfälzische Interventionsprojekt gegen Gewalt in engen 
sozialen Beziehungen - wurde im Oktober 2000 aufgrund eines einstimmigen 
Landtagsbeschlusses vom August 1999 eingerichtet und engagiert sich seitdem 
bei der Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen. 
Die Umsetzung des RIGG gliedert sich in zwei Phasen: die Modellphase vom Juni 
2000 bis Oktober 2003 und die jetzige Umsetzungsphase, in der seit November 
2003 die Ergebnisse der Modellphase umgesetzt und das Hilfesystem für 
betroffene Frauen und ihre Kinder ständig weiterentwickelt werden. 
Die Koordination erfolgt durch das Referat "Gewaltprävention, Frauen in 
besonderen Lebenssituationen" beim Ministerium für Integration, Familien, 
Kinder, Jugend und Frauen.  
Zum RIGG gehören der Landesweite Runde Tisch (LRT), mehrere thematische 
Fachgruppen (überregional und interdisziplinär besetzt) sowie derzeit 22 
Regionale Runde Tische (RRT). Ein Schaubild zur Struktur von RIGG können Sie 
auf der RIGG-Homepage einsehen. 
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Informationen aus den Regionalen Runden Tischen  

RRT Alzey-Worms 
Der Runde Tisch im Landkreis Alzey-Worms plant 
wieder eine öffentliche Aktion: Am Freitag, 16. Mai 
2014, werden im Rheinhessen Center (Einkaufs-
zentrum) von 10.00 bis 13.00 Infos zum Thema 
„Gewalt in engen sozialen Beziehungen“ und das 
Hilfeangebot im Landkreis präsentiert. Mehr zur 
Aktion im nächsten Infobrief. 

RRT Bad Kreuznach 
Die nächste Sitzung findet am Mittwoch, 12. März 
2014 um 15.30 Uhr in der Kreisverwaltung Bad 
Kreuznach statt. Auf der Tagesordnung stehen 
u.a. die Entwicklung der Fallzahlen von GesB bei 
den verschiedenen beteiligten Institutionen in 2013  
sowie die Vorbereitung einer Fachveranstaltung 
zum Thema „Traumata und GesB“. 

RRT Birkenfeld 
Am 12. März um 10 Uhr trifft sich der Runde Tisch 
in der Stadtverwaltung Idar-Oberstein zu seiner 
nächsten Sitzung. Er wird sich u.a. mit der Ent-
wicklung der Fallzahlen von GesB bei den ver-
schiedenen beteiligten Institutionen in 2013 und 
mit dem Thema „Kinder und Jugendliche als Mit-
betroffene bei GesB“ befassen. 

RRT Eifel 
Der Runde Tisch hat sich in seiner Sitzung am 11. 
Februar 2014 mit VertreterInnen des Migrations-
dienstes getroffen, um Ansatzmöglichkeiten zur 
Verbesserung der Zugänge für MigrantInnen ins 
Hilfesystem zu diskutieren. Dabei wurde deutlich, 
wie wichtig eine enge Zusammenarbeit der ver-
schiedenen Fachstellen im Interventionsverbund 
ist. 
 

Projekt „Vertrauliche Spurensicherung“ 
Bereits im Herbst 2010 hat sich der Runde Tisch 
Eifel erstmals mit dem Ansatz „Anonyme Spuren-
sicherung nach Sexualstraftaten“ befasst und auch 
in den Folgejahren wurde die Notwendigkeit eines 
solchen Ansatzes immer wieder diskutiert. Umso 
erfreulicher ist, dass es nun seit Jahresbeginn am 
Verbundkrankenhaus Wittlich das Projekt „Ver-
trauliche Spurensicherung nach Sexualstraftaten“ 

gibt. Es ist in enger Kooperation zwischen der Fo-
rensischen Ambulanz Mainz, dem Verbundkran-
kenhaus Wittlich, Polizei, Weissem Ring und der 
Gleichstellungsbeauftragten des Landkreises 
Bernkastel-Wittlich als Vertreterin des Runden 
Tisches Eifel realisiert worden. Der Flyer ist als 
Anlage beigefügt. 

RRT Kaiserslautern 
Die erste Sitzung des Jahres findet am 11. März 
2014 um 10.00 Uhr bei der Diakonie statt. 

RRT Mainz und Mainz-Bingen/ AK 
"Gewalt gegen Frauen und Kinder" 
Im Jahr 2013 hat der AK Gewalt gegen Frauen 
und Kinder/ RRT Mainz und Mainz-Bingen ein 
neues Profil erarbeitet, mit dem er noch ergebnis-
orientierter und nachhaltiger arbeiten kann.  
Nun liegt das Profil des AK Gewalt/RRT Mainz 
und Mainz-Bingen als Faltblatt auch im PDF-
Format vor. Es kann hier heruntergeladen werden: 
http://mainz.de/C1256D6E003D3E93/files/Profil_AK_Gewalt_

RRT_Mainz.pdf/%24FILE/Profil_AK_Gewalt_RRT_Mainz.pdf 

RRT Rhein-Westerwald 
Die nächste Sitzung des Runden Tisches findet 
am 2. April 2014 in der VGV Hachenburg statt. 
 
11 Jahre Gewaltschutzgesetz – Bestandsauf-
nahme, Perspektiven und Handlungsbedarf  
Runder Tisch Rhein-Westerwald mit Fachtagung 
zu Gast in der Polizeiinspektion Neuwied 
Als vor gut 11 Jahren das Gewaltschutzgesetz in 
Kraft trat, war anfänglich durchaus Skepsis auf 
Seiten der Polizei und Justiz zu verspüren. Mit nur 
vier Paragraphen sollte mit dem Bundesgesetz ein 
Paradigmenwechsel bei häuslicher Gewalt einge-
läutet werden, der sich mit dem Satz „Wer schlägt, 
muss gehen“ zusammenfassen lässt. So be-
schrieben Bernd Hübinger, Direktor des Amtsge-
richtes Neuwied und Karlheinz Maron, Direktor 
der Polizeidirektion Neuwied in ihren Grußworten 
den Beginn einer Zeitenwende. 
Der Runde Tisch gegen Gewalt Rhein-
Westerwald hatte zur Fachtagung „11 Jahre 
Gewaltschutzgesetz“ geladen und traf sich in der 
Polizeidienststelle Neuwied. 
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Einig waren sich die beiden Direktoren auch darin, 
dass sich trotz dieser anfänglichen Skepsis die 
gewünschte Änderung der Sichtweise in der Ge-
sellschaft durchaus deutlich vollzogen hat. Mit 
dem Gesetz wurden zentrale rechtliche Vorschrif-
ten zur Bekämpfung von Gewalt im Allgemeinen 
und von Gewalt in so genannten engen sozialen 
Beziehungen im Besonderen geschaffen. Es er-
möglicht den Schutz vor Verletzungen, ebenso wie 
vor entsprechenden Drohungen. Die Polizei erhielt 
die Handhabe, den Täter aus der gemeinsamen 
Wohnung zu verweisen. Das Opfer hat zudem die 
Möglichkeit, mit dem Gewaltschutzgesetz bei Ge-
richt eine Wegweisung oder ein Näherungs- und 
Kontaktverbot zu erwirken, deren Missachtung 
eine Straftat darstellt. Für Opfer von Gewalt in 
engen sozialen Beziehungen wurden spezielle 
Beratungsstellen, die Interventionsstellen, ge-
schaffen, auf die bereits von der Polizei während 
ihres Einsatzes hingewiesen wird. Mit dem so ge-
nannten „pro-aktiven Ansatz“ hat die Interventi-
onsstelle dann die Möglichkeit, sich direkt mit dem 
Opfer in Verbindung zu setzten. 

Die Hauptreferentin, Susanne Köhler, Fachanwäl-
tin für Familienrecht und Vorsitzende der Fach-
kommission „Gewalt gegen Frauen und Kinder“ 
des Deutschen Juristinnenbundes, wies auf not-
wendige weitere Klärungen hin, die sich infolge 
einer bundesweiten Umfrage hinsichtlich der Um-
setzung des Bundesgesetzes ergeben haben. So 
hätten zwar alle Bundesländer einen Aktionsplan, 
konkrete Verfahrensweisen seien jedoch sehr un-
terschiedlich.  

Problematisch sei nach wie vor der eigenständige 
Schutz von Kindern, die in solchen Familien leben 
sowie die konkrete Praxis des begleiteten Um-
gangs des Kindes mit dem gewalttätigen Eltern-
teil. In „Hochrisikofällen“ gäbe es bislang noch 
keine Handlungssicherheit. Auch die Definition 
des Gewaltbegriffs bedürfe einer genaueren Klä-
rung, so decke mancher Aktionsplan nicht die 
Gewalt von Jugendlichen gegen ihre Eltern oder 
Großeltern ab.  

Zum Schluss berichtete Claudia Pauly, Dienstel-
lenleiterin der Caritas Geschäftsstelle Neuwied 
über die Arbeit der Interventionsstelle Neu-
wied/Betzdorf. In den Landkreisen Neuwied und 
Altenkirchen ist der Caritasverband seit nunmehr 
fünf Jahren Träger der Interventionsstelle. Dort 
werden ganz überwiegend Frauen, die über die 
Polizei vermittelt werden oder aber in Einzelfällen 
sich selbst bei der Beratungsstelle melden, bera-
ten.  

 

RRT Trier 
Die nächste Sitzung des Runden Tisches findet 
am 18. März 2014 um 9 Uhr in der Kreisverwal-
tung Trier-Saarburg statt. Auf der Tagesordnung 
stehen neben „Statistik GesB 2013“ die Vorstel-
lung der Institutionen aus dem Hilfesystem, die 
sich bislang noch nicht präsentiert haben (z.B. 
Kinderschutzbund, katholische Frauenorganisati-
onen).  
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Sonstige Informationen  
Koordinationsbüro „Contra häusli-
che Gewalt“ 
Die Homepage der Beratungsstellen Contra 
Häusliche Gewalt in Rheinland-Pfalz ist zum Jah-
resende 2013 überarbeitet worden. Unter 
www.contra-haeusliche-gewalt.de finden sich 
neben Informationen zum Selbstverständnis, zu 
den Angeboten und den Standorten der Bera-
tungsstellen verschiedene Dokumente wie z.B. 
Jahresberichte oder Präsentationen von Fach-
veranstaltungen zum Download. 
 

Publikationen 
Kosten von GesB 
Das Eidgenössische Büro für die Gleichstellung 
von Frau und Mann hat Ende 2013 die Studie 
„Kosten von Gewalt in Paarbeziehungen“ he-
rausgegeben. „Der Forschungsbericht des Eid-
genössischen Büros für die Gleichstellung von 
Frau und Mann (Hrsg.) schätzt die jährlichen 
Kosten von Gewalt in Paarbeziehungen für die 
Schweiz auf 164-287 Mio. Franken (tatsächliche 
Kosten und Produktivitätsverluste). Damit liegen 
die Folgekosten in Höhe der jährlichen Ausgaben 
einer mittelgroßen Schweizer Stadt. Der Verlust 
an Lebensqualität wird mit weiteren ca. 2 Mrd. 
Franken (intangible Kosten) veranschlagt.“ 
(Quelle: Newsletter 2013/2014 von SIGNAL) 
Die Studie ist in Lang- und Kurzfassung über 
folgenden link erhältlich: 
http://www.ebg.admin.ch/dokumentation/00012/0
0196/index.html?lang=de 
 
 
Anonyme Spurensicherung in Deutschland  
TERRE DES FEMMES hat eine Übersicht zum 
Thema „Anonyme Spurensicherung in Deutsch-
land“ erstellt. Auf dieser Internetseite sind über-
sichtlich nach Bundesland geordnet alle Kliniken, 
Arztpraxen und Opferschutzambulanzen aufge-
listet, die bis heute die Möglichkeit der Anony-
men Spurensicherung anbieten. Die Lage sieht 
dabei je nach Bundesland sehr unterschiedlich 
aus. Die Anonyme Spurensicherung ist eine 
wichtige Einrichtung für Menschen, denen sexu-
alisierte Gewalt widerfahren ist. Dort werden die 

Spuren einer Vergewaltigung rechtssicher doku-
mentiert, ohne dass die Betroffenen Anzeige 
erstatten müssen oder die Polizei eingeschaltet 
wird. Sie haben dadurch die Möglichkeit, sich in 
Ruhe zu überlegen, ob und wann sie Anzeige 
erstatten möchten. Die Spuren werden anonym 
und je nach Klinik bis zu 20 Jahre für einen mög-
lichen Gerichtsprozess aufbewahrt. 
Die Übersicht ist über folgenden Link erreichbar: 
http://frauenrechte.de/online/index.php/themen-und-

aktionen/haeusliche-und-sexualisierte-gewalt/unterstuetzung-

fuer-betroffene/anonyme-spurensicherung 

 

 

Veranstaltungshinweise 

Der Arbeitskreis gegen sexuellen Missbrauch 
organisiert am 19. März 2014 die Fachveran-
staltung „Kindliche Sexualität – Doktorspiele oder 
sexuelle Übergriffe“ in Bad Kreuznach. Die Aus-
schreibung ist als Anlage beigefügt. 
 
 
Vorankündigung  
„Kinderschutz macht Schule“ ist das Thema der 
6. Netzwerk-Konferenz, die am Mittwoch, 25. 
Juni 2014 ab 13 Uhr im Haus des Gastes in Bad 
Kreuznach stattfinden wird. 
Bei dieser Konferenz geht es u.a. um die Klä-
rung, wie die oft schwierigen Situationen, in die 
einzelne Kinder und Familien geraten, in Zu-
sammenarbeit von Schule, Jugendhilfe und Ge-
sundheitswesen zu meistern sind. Es geht aber 
auch um vorbeugende Angebote, d.h. um solche 
Angebote, die helfen, schwierige Situationen erst 
gar nicht entstehen zu lassen. 
Anmeldungen sind ab sofort möglich, Institutio-
nen und Arbeitskreise/ Gremien, die sich mit ei-
nem Infostand beteiligen möchten, werden ge-
beten, sich mit dem Netzwerkkoordinator in Ver-
bindung zu setzen und einen Stand anzumelden. 
Kontakt: 
Rainer Schmitt 
Netzwerkbüro | Frühe Hilfen | Kinderschutz 
Wilhelmstraße 7-11, 55545 Bad Kreuznach  
Tel. 0671 800-280 
rainer.schmitt@bad-kreuznach.de 
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Überregionale Veranstaltungen 
Am 2. April 2014 wird in Frankfurt am Main die 
Fachtagung „Medizinische Akutversorgung nach 
Vergewaltigung ohne polizeiliche Anzeige“ statt-
finden. 

Hintergrund: 
Betroffene, die eine medizinische Versorgung 
und eine Befundsicherung ohne vorausgegan-
gene Anzeige wünschen, sehen sich aktuell mit 
zahlreichen Hürden konfrontiert.  
Immer wieder kommt es vor, dass sie keine ärzt-
lichen AnsprechpartnerInnen oder eine Klinik 
finden und mit unzutreffenden Argumenten ab-
gewiesen werden (bspw. eine Versorgung nach 
einer Vergewaltigung könne nur mit vorausge-
gangener polizeilicher Anzeige erfolgen).  

Diese Versorgungslücke versucht ein Modell in 
Frankfurt am Main mit einem auf die lokalen Ge-
gebenheiten zugeschnittenen Vorgehen zu 
schließen. Seit Anfang 2013 bieten sieben Kran-
kenhäuser eine „Medizinische Akutversorgung 
nach Vergewaltigung“ an. Die Betroffenen kön-
nen auswählen, an welchem Ort sie sich versor-
gen lassen möchten. Die Hürde der Inanspruch-
nahme soll damit gesenkt werden.  
 
Auf der Tagung soll das Modell erläutert werden. 
Angesprochen sind Fachkräfte aus dem Gesund-
heitswesen, aus Politik, Verwaltung, Gleichstel-
lungsstellen, Beratungseinrichtungen etc.  
 

 
Weitere Einzelheiten zur Tagung sind der in der 
Anlage beigefügten Ausschreibung zu entneh-
men und auch im Internet zu finden: 
http://www.frauennotruf-frankfurt.de/Tagung-am-
02-04-14.139.0.html. 
Die Anmeldung zur Tagung ist über folgenden 
Link möglich: 
http://www.frauennotruf-frankfurt.de/Anmeldung-
Tagung-Akutversorgun.134.0.html 
 
Den neuen Spot und weitere Informationen über 
das Projekt „Medizinische Akutversorgung nach 
Vergewaltigung“ finden Sie unter 
www.soforthilfe-nach-vergewaltigung.de  
 
 
 
 
 
 

 

 

Zum Schluss 
Ein herzliches Dankeschön an alle Kolleginnen 
und Kollegen, die Informationen zu dieser Aus-
gabe beigesteuert haben! 
Die nächsten RIGG-Infos erscheinen Ende April. 
Redaktionsschluss ist am 17. April 2014, bis da-
hin bitte alle Beiträge, die veröffentlicht werden 
sollen, per eMail senden an Büro Plan B, Buero-
PlanB@gmx.net. 
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Anlagen 
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